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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

der Rcichsbekleidungsstelle über die Beschlagnah»
me von Tischwäsche in Gewerbebetrieben und
den Leckauf von Leinen und Baumwollgeweben.

Vom 30, April 1918.
Auf Grund der Bundesratsvirordnung über

Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle von 22.
März 1917 (Reichs-Gefktzbl. 6 . 257) in Ver¬
bindung mit der Bekanntmachungder Reick
lleidungsstelle über Beschlagnahmen und Entei-
gungen durch die Reichsdekleidungsstelle vom 4.
April 1917 (Reichsanzeiger Nr 82 wird folgen¬
des bestimmt.

§ 1. Die im Besitz von Gewerbebetrieben be
kindliche, zur Veräußerung bestimmte, gebrauchte
und ungebrauchte Tischwäsche weiße und farbige
waschlane Tisch und Mundtücher, die aus Web,
Wirk- und Strickwaren bergestelll ist, wird be¬
schlagnahmt.

Ausgenommenvon der Beschlagnahme ist die
jenige Tischwäsche, die entweder ausschließlich
aus Natur oder Kunstseie oder aus halbseidenen
Stoffen, sofern Kette oder Schuß ausschließlich

Jaus Natur oder Kunstseide besieht, oder aus rei-
I nem Papirrgai ngeiveb? hergestellk ist, , der die
« ungefüttert ist und zur Halste oder mehr — ^der
"s Flache nach— aus Tüll, Filet Stickerei oder

Spitzenstoff besteht.
Die Besitzer der von der Beschlagnahme be-

a» troffenenG>genstände sind verpflichtet, sieeuszu-
O bewahren, pfleglich zu behandeln und die zu ihr-
' er Erhaltung erforderlichen Handlungen vorzu-
tnehmen.

An den beschlagnahmtenGegenbänden dürfen
* unbeschadet der Bestimmungen des Absatzes3
sVeränderungen, insbesondere Ortsveränderungen

und Verarbeitungen, nicht vorgenommen werden,
Rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie sind ver¬
boten. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege .der Z vangs-
vollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Zulässig bleibt die Veräußerung der nachA-b
satz 1 beschlagnahmten Tischwäschei n den zu
ständigen Kommunalverband.
^ § 3. Unverarbeitete, gewebte ober gewirkte
Stoffe, die ganz oder teilweise aus Leinen oder
Baumwolle bestellen und sich im Besitze von Per
sonen befinden, die solche Gewebe weder gewerbs
mäßig Herstellen noch gewerbsmäßig damit Han¬
del treiben, dürfen entgeltlich nur an den zu¬
ständigen Kommunalverband veräußert werden.

8 4 Zuständig ist der Kommunalverband, in
oessen Bezirk sich die nach 8 1 beschlagnahmte»
oder nach §82 und 3 dem Veräußerung-Verbot
unterliegenden Gegenstände befinden.

8 5 Der Erwerb der nach § l beschlagnahm
ten oder nach 88 2 und 3 den, Veräußerungs¬
verbot unterliegenden Gegenstände durch andere
Stellen oder Personen als den zustänoigen Kom-
munalverbanv ist verboten.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmu»
gen der 88 2< 3 und 5 werden auf Grund
aes 8 3 der Bundesratsveiordnung über Befug
isse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März
917 mit Gefängnis bis zu einen, Jahre und

mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark o er mit ei
»er dieser Strafe» bestraft.

Neben diesen Strafen tonn auf die in 8 3 der
genannten Nundesratsverordnung bezeichnelen
Nebenstrafen erkannt werden.

9. Lieft Bekanntmachungtritt sofort
Kraft.

Berlin, den 30. April 1918.
Reichsbekleidungsstelle.

Geheimerat Dr . Beutler,
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar, den 2v. April. 1918.

Der Bürgermeister
Dr. Decher.

rn

Der Weltkrieg.
Japan nud Rußland.

Stockholm, 25. Apail. Die „Prawda " meldet
Der japanische Botschafter wird voraussichtlich
Mitte Mai auf seinen Moskauer Botschafterpo,-
ten zurückkehren. Dasselbe Blatt meldet. Di e
Telegrammsperre zwischen Rußland und Japan
iit aufgehoben.

Die russische Wirtschaftslage.
Berlin, 25. April. Die wirtschaftliche Lag

in Rußland läßt noch immer auf den völligen
Verfall von Industrie und Handel schließen. Die
ungleichmäßige Lebensmittelverteilung hat in ver¬
schiedenen Gouvernements Hungerkrawalle her-
vorgerufeii. Die.Sopjetsregierung bemühte sich
bisher anscheinend vergebends um Abhilfe. Bei¬
spielsweise versucht sie aus Turkestan Baumwol¬
le zu bekomme», wofür sie im Austausch Brotge-
lrewe angebolen hat. Auch an Deutschland hat
üre Sovjetsregierung bereits Vorschläge über den
Anstausch einzelner Waren gelangen lassen. Na.
mentlich in Rordrußland sei die Bevölkerung
zum Warenaustauschgeneigt. Südrußland dage
gen unterliege immer noch dem wirtschaftlichen
Einfluß der Entente, und in Sibirien sollen an
geblich jetzt schon die japanischen Interessen vor.
herrschen. In der Ukraine hängt die Gesundung
>es wirtschasilichen Lebends völlig von dem Prob«
!em der Feldbestellung ab. Zurzeit ist noch Ge-

Liebeskrieg.
Eine Bauerng,schichte aus d°m Tannus von

Flitz Ritzel.
Nachdruck verboten.

2. Kapitel.
Schanzenbau.

einigen wiegenden Schritten war der
f^chnuleseppel an die rechte Seite des Bauern
«fri 611' den Schaum von dessen linker

k«ksichtjhälf^ und flüsterte ihm mit listigen Au-
Mnzwinkern zu. „Ich müßt schon' wies anzupa-
Me ,s nn Wenn Du mir folgst, dann verwett ich
. em Kopf, ße jWaQ in e p aQr  yLoche so
jrliebt in enormer sinn, wie zwaa Turtelvauwe
, k>er kaan Mensch dü ft etwas davon wisse—
2 Mensch außer Dir, Deiner Kathrine un
"cĥaain un zwar dem Quetschemichel, dem jo

Ar Sach aach am Herze liegt un der aach des
'"ul halle kann, Wenns druff ankimmt,

»Ro, do war ich awer doch neugierig," sagte
r * «cuur, indem er ausstand und sich da« Ge-

der Serviete abrieb, da die Prczedur
» Nasierens beendet war. „Ich maß jo, daß

»k a^e H ""de gehetzt bist Seppel, awer
Nuß scheint mir bann doche bißche gar zu

hart. Im Feier loß ich Dich vergolde
wenn Dus fertig kriegst. Der Stamm

Seppel,
. — — . Hinkel,

die Spanier, die uff der Ausstellung den erste
Preis fliegt huwe, is Dein, weil Du jo doch
so en Geslügelnarr bist — wenn wenn wir off
Weihnächte die Muck schlachte, dann kriegst Du.

„Davon rede wir später' " unterbrach der Bar
bier mit meckerndem Gelächter den Sprechenden.
„Jetzt hör mir emol zu." Und nach der Tür ge¬
hend, öffnete er dieselbe ein wenig, lugte hinaus
ob kein Lauscher vorhanden und trat dann wie
der mit tänzelnden Schritten in die Stube zu¬
rück. Dann mit dem Zigejinger an die Stirne
tippend, flüsterte er.

«Ihr dürft dem Gretche nit mehr zurede—
müßt Eich stelle, als wärS Eich gar nit drum
zu tun, daß sie den Fritz nimmt. Ihr könnt so¬
gar hie un do e Wörtche falle löste, als wärs
Eich nit so ganz recht — als hält Ihr « Eich
annerst überlegt: Sagt nur Ihr hätt von mir
gehört, wa« der Fritz gestern Owenv im Werts¬
haus gebabbelt Hot. Den Quetschemichel bear¬
beit ich schon, daß des mit ftim Bub grab so
micht— daß er dem sagt. Eier Grelche wollt
absolut nix von ihm wisse un Ihr werd sehe—
dann peift der Wind uff aamol aus eme ganz
annere Loch. Laßt mich nur mache — was
Liebesgeschichte angeht, do kenn ich mich aus.
Der Stamm Hinkel un der größte Schinke von
Deiner Muck samt de Lewerwärscht, die sein so
gut wie mein. Vor alle Dinge nur des Maul
halte."

Als wolle er ftine Worte gleich in Taten
umsetzen, raffte der Schnutseppel behend- sein
Handwerkszeug zusammen und ehe noch >a« Ehe
paar sich auf emen triftigen Einwand g ,en sei¬
nen Plan besinnen konnte, war er schon mit ei-
nem Wünsche recht vergnügtn Sonntag!" hinter
der Tür verschwunden. Lächelnd sah Matthias
Förster, der an oas Fensi r getreten war, dem
beweglichen Männlein naip, wie es mit flattern¬
den Rockschößen die Dorfstraße hinaufeilte und
dabel aus seiner Meffingdüchse den Seifenschaum
rechts und links auf den Boden spritzte, dann
trat er mit oer Rechten das Kinn streichend, wie¬
der in die Stube zurück und me nte.

„So unrecht hot der Seppel grad nit, wenn
ich imrs überleg, Mutter. Die Junge wolle im¬
mer en annere Weg gehe, wie die Alte un höre
nit, wenn sie sich emol was in de Kopp geietz
hawe, nur weil der gute Rat von de Altekimm
Do sein sie so blind wie Manlwürf. Gut! —
iun wir es emol mit dem Gegedaal prowiere.
Was maansi Du, Mutter.

„Ee Hot ewe en obstinate Kopp de« Gretche!"
erwiderte die Frau mit teilen, etwas klagender
Stimme „Mer waaß als nit, wie mer« anpa¬
cke soll. Wie ich ihm neulich geftgt Hab, der
Brandhofer hätt scheins Absichte wege seim Fritz
un ihm, do Hots bald gegreint un Hot gesagt,
es ließ sich nit verhannele wie e Stück Vieh.
An dem Bcandhoser sein Bub emol gar nitt.
Dobel Hab ich früher immer geglaabl, e« hätt «



treibe aus früheren Ernten reichlich vorhanden,
und wenn die ukrainischen Städte Brotmangel ha
den und stellenweise, ogar zur Rationierung über¬
gehen mußten, so liegt da« nur an der ukrani-
schen Verteilungsorganisation.

Bor einem neuen Schlage,
Lugano, 25. April. Der Korrespondent Bar-

tini schickt über die Schlacht im Westen Depeschen
die.sim ganzen für die Entente wenig optimistisch
klingen. Es könne, meint Bartini, keine Rede
davon sein, daß die Kaiserschlacht schon ihren
Höhepunkt überschritten habe, „vielmehr — so
heißt e« darin — müssen wir uns auf neue furcht¬
bare und plötzliche Kämpfe, vielleicht an ganz
neuen Punkten der Front, gefaßt machen." Von
einer schweren Abnützung der deutschen Masten
zu sprechen, wäre wider innig. Ludendorff könne
noch weitere ebenso starke Offensiven wie bisher
beginnen. Voraussichtlich werde diese Riesen
schlacht3 Akte haben, deren erster soeben erst ab-
geschlosten sei.

Berlin, 25. April. 2Bie der „Lokalanzeiger"
hört, werden die Ergebniffe der bisherigen Ver¬
handlungen zwischen Deutschland unb Holland
einem morgen zusammentrrtendenhvlländischen
Ministerrat zur Prüfung bezw. Beschlußfassung
»orgtlegt werden. Man nimmt an, daß die
deutschen Bedingungen angenommen werden, wo-
rauf. der Vertrag abgeschlossen werden könnte.

Das beschossene Berbu «,
Genf, 25. April: Der Pariser „Temps" mel¬

det. Der durch die letzte Beschießung von Verdun
angerichtete Schaden ist erheblich. Die teilwei' e
Evakueiung der in Verdun zurückgebliebenenZi-
vielbevölkernng wurde anbefohlen.

Schweizer Grenze. 25. April. Militärkritiker
schließen aus verschiedenen Anzeichen, daß Itali¬
en sich an seiner eigenen Front zu einer Offensi¬
ve rüstet. Es finden bemerk„«wert« Tipppen»
Verschiebungen an der Südtüoler Front, statt.

Keine österreichischen Truvvcn
ii»» rvcste «.

Berlin, 25. April. Die Amsterdamer Zeitung
„Telegraaf" hatte vor einiger Zeit die Nachricht
von großen österreichischen Truppenverschiebungen
an die deutsche Westfront in die Welt gesetzt.
Merkwürdigerweise hatte die österreichische Presse
diese Nachricht nicht nur widerspruchslosübernom¬
men, sondern sie auch mit Artikeln begleitet die
in der übrigen Welt den Eindruck erwecken muß¬
ten, als sei zum mindesten ein großer Tril unser¬

er Erkolge im Westen aus die Hilfe dieser
österreichischen Kontingente zurückzusühren. Dem

gegenüber können wir ausdrücklich feststellen dass
an der ganzen Meldung von österreichischen Trup-
penverschiebungen nach dem Westen kein wahres
Wort ist.

Wechsel im englischen Kabinett.
Im englischen Kabinett sind bedeutsame Perso

naländerungen vorgenommen. Lord Milner il
zum Staatssekretär für den Krieg, der Carl of
Derby zum Botschafter in Frankreich, Sir Au¬
sten Chamberlain zum Mitglied bes Kriegskapi
nett« ernannt worden.

Burians Antrittsbesuch.
Wie aus Wien be ich et wird, wird der neue

Minister des 2'eußer,, Bunan sich demnächst nach
Deutschland begehen, um dem Deutschen Kaiser
seine Aufwartung zu machen und dem Reichskanz
ler den Anlrittsbesuch abzustalten.

ßotralcs.
Hadamar , 26- April. D--r Gefr. Johann

May, Sohn der Witwe May. Inhaber des Ei-
ernea Kreuzes wurde zum Unteroffizier beför¬dert.

Hadamar , 27. April. Der rühmlichst be¬
kannte Frauenchor Limburg wird am Sonntag
den ö. Mai nachm. 8 Uhv in- der neuen
Aula des Kgl. Gymnasiums zum Besten der Hin
terbliebenen unserer gefallenen Krieger ein Fünft
erisch sehr interessantes Konzert veranstalten, auf
oas wir schon jetzt aufmerksam machen möchten.
In Anbetracht des seltenen Genusses und de»
hervorragend guten Zweckes ist ein reger Besuch
au« - tadt und Umgebung aewiß zu erwarten.

Hadamar . 27, April. Die heutige Schüler¬
zahl des Königl. Gymnassum« beträgt 201 Schü-
er. Der Zuwach? in deni4 Krieasjahr war sehr

erfreulich

Hadamar , 27. April Durch die avhalten-
oen Regengüsse ist der Elbach zu einem reißen¬
den Slronie geworden uub zum teil aus seinen
Uiern getreten.

Hadamar , 26. April. Heeresbezüge,
welche durch Vermittelung der Post gezahlt wer¬
den, muffen bei der zuständigen Postanstalt be¬
reits v,r dem Fälligkeitstage abgehoben werden.
Die Heeresbezüge an alle Empfänger, denen Ider
Uebergang der Zahlungen auf die Postanstalten
von ihrer zuständigen PensionSregelungsbehörde
(Regierung) usw. mitgeteilt worden ist werden
bereits am 29. oder wenn dieser Tag ein Sonn¬
oder Feiertag ist am 28. de« der Fälligkeit der
Gebührnisse vorhergehenden Monats gezahlt.

In Hadamar werden die fälligen Bezüge an
den vorgesehenen Zahltagen in der Zeit von 8—

12 vormittags am Briefschalter gezahlt
liegt im Interests der glatte«, schnelle»
lung des Zahlgeschäfts, daß die bestimmtenr
mine genau inne gehalten werden. "

* Habamar . 23. April. Herr Oberst!,
Remy kaufte das früher Amtsgerichtsrat fl
mann sche, auf der alten CharPsee oeleaene Ar!
Haus zum Preis von M. 23* 00. '

Hadamar , 23. Herr AmtSgerichtssekm.
Wagner, vonhier, z. Zeit be dem Königl. S,.
gericht in Marienberg beschäftigt, wurde für ^
m dem dortigen Bezirk geleistete Kriegshilfe
dem Berdienstkreuz ausgezeichnet-

* Hadamar , 23. April. Wie vertan
geht dar hieße Schloßhofgut mit dem 1
n den Besitz de« Herrn Otto Munck, Be

Schnepfenhäuser Hofes,

Hadamar . 26. April. (Interessante St,
len) Die Handmerkskammer,zu Wiesbaden bat
ihrem Amtsbezirk RegierungsbezirkWiesbad
eine Erhebung angestellt nnd soeben abgeschlvsi
uber dre Veränderungen im Handwerk ins«
des Krieges. Der Stichtag war der 1. Febr
cr. Die Erhebung hat ergeben. daß zu Bear
de Krieges, am l . August 1914. 27240 Ha«>
werksbet iebe bestanden, von denen am 1. &u
ruar 1918 noch vorhanden waren 18322 Belnif
be. Während des Krieges eingegangen ist
ungefähr % der Betriebe. Von den selbständig
Handwerkern des Bezirks waren bis zum
Februar 1918 im Kriege gefallen 1182, kriege
schädigt 644. Daraus ergibt sich, das viel zur
schehen hat, um den Wiederaufbau de«
werk« nach dem Kriege zu fördern ' ä

Hadamar . Theater im Saalbau Duchschm
„Alt Heidelberg" Dieses Zeuberwort, welche«!,
ge und alte Herzern. begeistert, sobald nur »
der Aufführung diese« Stücke« gesprochen wir»
wrrd nun auch hier alle Theaterfreund, begeiste,
denn Direktor Henß bringt das Stück am M,
tag d. 29. 4. zur Aufführung. Kein TheatersÜ
m der ganzen Welt hat je so viele Ausführuriitt
erlebt als dies allbeliebteu. immer wieder at\
«eschene Stück. Den Erbprinzen Karl H»inri
sprelt Herr Wilhelm Kramer vom Neuen Theal
m Frankfurt a. M. als Gast. Die Cathi, Lu
se Henß und Direktor Henß den Dr. Hüttner»
bie komische Rolle der Kellermann. Der Gn
Asterberg spielt der hier beliebte Darsteller Pq
Issel, den Lutz Herr Karl von der Rothenburz
welcher hier zum erstenmale auftritt. Da «i>
die anderen Rollen noch gut besetzt sind, so stet

I ein genußreicher Abend wieder bevor und wü«
jschen wir der Direktion für ihr. Mühen und ^

Lage uff den Fritz. Der Himmel waaß, was
ihm Widder in deKopp gefahre iS."

Der Wiedereintritt der Tochter unterbrach das
Gespräch. Gretche hatte sich mittlerweile in
Sonntagsstaat geworfen und sah in dem dunklen,
an Brust und Aermeln verzierten Wollkleide,
das die schlanke Gestalt eng umschloß, säst wie
eine Dame aus. Der Schmuck, welchen sie an¬
gelegt hatte — eine unter der weißen Halskrau¬
se geschlungene Goldkette mit daranhängendem
Ametyslkreuz, sowie ein in das tiefschwarze
Haar gesteckter Zieikamm mit großen Silberku¬
geln und ein um die Schultern liegender feiner
Seidenschawl— ließ vermute», daß sie zum
Ausgehen gerüstet sei und in der Tat ging sie
raschen Schrittes nach der Seitenwand stehenden
Kommode Und sagte. „Es ir Zeit sor in die
Kerch— sie wern gleich zusammenläute. Ich
geh un hol noch des Gerbers Jettchc ab.

tzenden Augen.

„Die Jette werd dem Fritz sei Brautjungfer?
Un mir habt Ihr noch vor ere halwe Stund ge
sagt, der Fritz wollt zu mir komme unlmich an¬
spreche.

„Des Hot er »ach gewollt un will« auch noch
Weil^Du Dich amer so gewehrt hast, Hab ich
dem Schnuteseppel Ordre gewe, daß er demFritz
abwinkt. Ich will doch nit, daß Du den Barsch
abfahre läßt un daß wie am End mit des Brand-
Hofers Verdruß kriege. Un offe gestanne— es
is mir aach viel lieber so. nooch dem, j.was mir
der Seppel vorhin verzählt Hot

Eine Pause entstand, in welcher der Alte mit
einem listigen Blick auf die von ihm abgewendet
stehende Tochter sich das Kinn strich.

— **— ■■ r~ iinn
'J « - " tät nit im Schlaf en Dich denkt.
Wahr,che,n§ Hot er sich bei de Preiß. en Sch«,
angeschafft— vielleicht so e Etadtdunsel. ?!«
— do wisse wir zum Wenigste, wie wir dmsind.

„Des i« awer e Unverschämtheit von de,
Brandhofer« Fritz." fuhr es Gretchen heran«.

„E Unverschämtheit? Warum e Unverschämt¬
heit?" entgegnete der Alte schrjnbar verwunder!
„Des könnt ich doch grad nit sage. Im Gege-
daal is mirs ganz lieb, daß er gleich Färb be¬
kennt— d wern doch de Leit die Mäuler jetzl
gestoppt dezu wo Du nix von ihm wist,
willst. gz!

„Ich will aach nix von ihm wisie — oi*w
ewegzuwerfe vor alle Leit brauch er kmich doch
nit im Sertshau«.o

„So die Jette — von der war ewe di» Red
gewese." meinte der Vater.

„So — wege was dann? fragte dar Mädchen
gleichgültig, in den, es au« der aufgezogenen
Kommodenschieblade ein mit Golddruck verziertes
Gesangbuch nahm. „Ei n» — wir hawe drüber
gered, daß die Jette jetzt wahrschei.iS dem Fritz
Brandhoser sei Brautjungfer uff der Hochzeit gibt

Die Mitteilung übte eine förmlich elektrisieren-
de Wirkung aui das schöne Mädchen aus. Ha»
stig wandte es sich herum und fragte mit bli»

_ Gretche hatte merkwürdig lange an ihren
Handschuhen zu knöpfen. Aus ihrem reizenden
Gesichte lag ein Ausdruck, als kämpfe in ihr das
Bestreben, gleichgültig zu erscheinen mit der Neu
gier zu erfahren, was der Barbier erzählt hatte.
Endlich siegte die letztere und in gemacht gleich¬
gültigem Tone warf sie hin. „tzo, was hotdann
der Seppel verzählt?

„Ei nv — er Hot verzähli, die Borsch hätte
gestern Owend im Wertshaus den Fritz Brand¬
hoser mit Dir e bißche genext— do hält der
ufftegehrt un häit gesagt, sie sollte ihn in Ruh

„Ja no ich kann ihm des Maul nit ver-
binne un wenn er gefragt werd, muß er Ant¬
wort gewe. Mich Dir nix draus Gretche. Wtt
waaß for wa« als es gut ir. Am Bestei» ti,
wer schweit ganz still drüber, sonst könnte wir
am Snd noch mit des Brandhofer« hinnerenan-
ner kummej' (uns verfeinden) - un de« wolle
wir doch nit. Beruhige tute mich nur. daß e«
Dir um de Fritz net laad ir — so recht hält
er mir doch eigentlich nrt gepaßt.

E« schien«l« » olle Gretchen aus die letzen!
Worte der Buter« noch eine hastige Frage an
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htN Aô rn auch ein volles Hau«. 'Karten sind
schon heute ab im Vorverkauf in der Buchhand¬
lung Jang zu haben . Alles Nähere ist aus der
heutigen Anzeige zu ersehen.

* Hadamar , 26. April. Das an der Sie-
generstraße gelegene Boullion ' sche Wohnhaus
sing durch Kauf in den Besitz des Herrn Ja¬
kob Lanio. Kaufpreis M . 3000.

Talheim , 24 April . Dem Gefr . Joh . Wey¬
er, Bürgermeister in Tolheim . wurde im Westen,
das Eiserne Kreuz 2 . Kl . verliehen , nachdem er
schon früher die Hess. Tapferkeitsmedaille erhal¬
ten hatte.

Hadamar . Schöffengerichtsverhandlung vom
17 . April 1918 . 1 . Der Fabrikarbeiter Johann
B . und 10 Genosten und der Wirt H . aus N.
waren angeklagt aus dem Glückspiel ein Gewer¬
be gemacht bezw . das Glückspiel in seinem Lo
l,le geduldet zu habe », sowie der Besuch der
Wirtschaft von 3 der noch nicht 17 Jahre alten
Angeklagten . Wegen Glückspiel erfolgte Freispre¬
chung, dagegen wurde die 3 Johann B 4 die
Fabrikarbeiter Paul und Peter W . wegen uner¬
laubten Wirtshaus besuchs zu 3 Mark Geldstrafe
und der Wirt H . wegen Duldung der jng -üb¬
lichen Gäste zu einer Geldstrafe von 5 Mark
oder l Tag Gefängnis verurteilt . Durch gericht¬
liche Strafbefehle waren Strafen festgesetzt gegen
2. Katharina und Georg B . aus M . wegen Be.
Nutzung einer Schrotmühle zu 15 bezw 5 Mark
oder für je 5 Mark l Tag Gefängnis
3 Johann M . undO . wegen versuchten Vermah-
tenlassen 107 Pfund Getreide , 80 Mark oder
16 Tage Gesängni«
4 . Müller Johann St aus N . wegen Annahme
von Säcken Frucht zum Vermahlen ohne Mahl¬
schein und ohne Anhängezettel sowie Ankauf von
3 Eentner Weizen ohne Saalkarte . 100 Mark
oder 20 Tage Gefängnis.
5 . Landmanu Wilhelm Meyer und der Becker
Johannes K. und W wegen Ankauf beschlagnahm¬
ter Wolle . 30 bezw . 15 Mark oder für je 5M.
Geldstrafe . 1 Tag Gefängnis.
wogeg » sämtliche Einspruch erhoben und gericht¬
liche Entscheidung beantragt halten . Es wurde
erkannt Gegen No 2 . a 3 Mark Geldstrafe oder
1 Tag Gefängnis gegen 2 Freisprechung . Ge¬
gen N o 3 . auf eine Geldstrafe von 10 Mark
oder 2 Tage Gefängnis . Gegen No . 4 . auf eine
Geldstrafe von 15 Mark oder 3 Tage Gefärig
m « Gegen No 5 . 3 Mark Geldstrafe oder 1 Tag
Gefängnis und Koste » .

* Oberzeuzheim . 26. April. Im jugend¬
lichen Alter von 19 Jahren besiegelte der Kano¬
nier Josef Schuld von hier seine Treue zu Kai¬
ser und Reich mit dem Tode . Er ruhe in Frie
den.

Frickhofen , 25 April. Dem Gefreiten Adolf
Jung , Sohn des Musikers Peter Jung , wurde
im Westen das Eiserne Kreuz 1 . Kl . verliehen-

Niedevtiefenbach 29, April. Dem Mus
ketier Josef Schmidt , Sohn des Landwirts Fer.
dirand Schmidt , wurde in den letzten schweren
Kämpfen im Westen das Eiserne Kreuz 2 Kl
verliehen.

Obertiefenbach , 24. April, Die beiden Söh¬
ne des Bergmannes Wilhelm Burbonus von hier
'ämlich der Musketier Anton Burbonus und
der Pionier Aloys Burbonus wurden zu gleicher
Zeit mit dem Eisernen Kreuze 2. Kl . ausgezeich
net.

Ob rweyer , 34. April, Am 5. Aprck starb
in den heißen Kämpfen in Feindesland infolge
eines Granatsplitters der Pionier Hans Schwer-
del , im Aller von 20 Jahren den Tod fürs Va¬
terland . Ehre seinem Andenken.

Oberweyer . 26. April. Der Gesteite Ge¬
org Sehr von hier opferte sein Leben fürs Va¬
terland am 6 . April nachdem er über 37s Jahr
vor dem Fein -e gestanden hatte . Er warJnha
der des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse.

Hcuchelhetm , 24. April. Dem in russischer
Kriegsgefangenschaft befindlich gewesenen Peter-
Bäcker von hier , gelang es vor kurzem aus sei¬
ner Gefangenschaft zu entkommen und an die deut¬
sche Front zu gelangen . Nunmehr ist er wohl¬
behalten zu einem längeren Urlaub in seiner
Heimat eingetrsffen.

Talheim , 25 . April. Dieser Tage traf die
Nachricht hier ein, daß auch der zweite Sohn
der F ' milie Josef Hartmann 6 . von hier , Leut-
nam und Kompagnieführer sind , rir pol . Aloys
Hertmann am 10 . April nach 3 */, jähriger treu¬
er Pflichterfüllung bei einem Sturmangriff an der
Spitz« seiner Kompagnie den Heldentod fand
Ehre seinem Andenken.

Lahr . 23 . April . Dein Maurerpolier Georg.
Diehl von hier auf Zeche Holland zu Watten¬
scheid wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen . -

Malmeneich . 24. April. Der Armierung
soloat Heinrich Reusch , Sohn der Witwe He
lene Reusch von hier , erhielt für Mut unt Aus¬
dauer im Westen dgs Eiserne Kreuz 9 Klasse,

diesen richten , doch unterdrückte sie dieselbe und
»achte sich an ihrem Umhängetuch zu schaffen
Mt hochrotem Kopfe riß sie ärgerlich daran her¬
um , während ihr Vater nach dem Neuenzimmcr
ging , um sich ebenfalls zur Kirche fertig zu ma¬
chen, denn eben begann das helle Geläule der
Blocken vom Kirchturm . Als der Hausherr ei¬
nige Minuten später im langen schwarzen Sorm-
togrrock , den Zylinderhut auf dem Kopf zurück-
karn, hatte Gleichen die Stube bereits verlassen.
Mit listigem Lächeln blieb der Alte vor seiner
Frau stehen und mit dem Daumen rückwärts
nach der Tür zeigend , sagte er . .,Host Due ge¬
hört Mutter ? Der kchnuteseppel könnt hol mich
br Deiwel recht hawe — do is schon Feier im
Dach . ü

cmgepslanzten zahlreich n Zwetschenbäumen ver¬
dankte der Besitzer ' einen Beinamen „ Queische
michel " , zum Unterschied von noch zwei im Dor¬
fe ansäffigen Biandhosern gleichen Vornamens
von denen der eine , seiner ungewöhnlich langen
Rase halber , der „ Nasenrnichel ' " und der ander«
der „ Siorchemichel " genannt wurde , weil auf
dessen Besitztum der Storch sein Netz ausgeichla-
gen hatte:

* Limburg , 62 . Die Handelskammer zu
Limburg Lahn wird am Montag , den 2S . April
des Jrs nachmittags 2 3/4 Uhr , im Hotel „ Preu-
ßischer Hof " / u Limburg Lahn eine Vollversamm¬
lung abhalten mit folgender Tagesordnung.

1. Wahl des Vorsitzenden und de « 1 uni»
2 Stellvertreters

2 . Geschäftsbericht
3. Haushaltsplan 1918 | 19
4. Bericht über die neuen Steuern

5 Vollversammlung des Deutschen Handelstag«
6 . Sonstiges

Koblenz , 27 . April. Eine notwendige und
nützliche Veranitaltung . Die genannte Gesell
schast ist keine Erwerbsgesellschaft , sondern die
vom Rrichswirtschaftsamt Zur Sohlenerprobung
und Beschaffung bestellle Kriegsbehö de . Nach
etwa einjähriger Tätigkeit ist es ihr geglückt , im
Verein mit der findigen deutschen Pe ynik di,
Gefahren der immer stärker werdenden Sohlen¬
not aus dem Wege zu schaffen . Niemand braucht
mehr zu vefu chten , daß er -im Regenzeiten oder
im Winter einmal nicht mehr über warmes und

.wasserdichtes Schuhwerk verfügen würde . Be¬
fürchtungen dieser Act sind völl ' g unbegründet.
Wen es auch nicht gelingen kann , eine Ersatzsoh¬
lenart zu schaffen , die alle angenehmen Eigen¬
schaften tus Leders vereinigt , so gibt es doch für
die persö -.tichen Bedürfnisse des Einzelnen für ei¬
ne beruflichen Zwecke , für G : oßstadt , platter
Land , steinige Gegenden und ähnliches besonders
Ersatzsohlenarten Die « ärmer als das Le¬
der sind und sogar auch gegen Näße noch besser¬
en Schutz bieten , jederman kann nur dringlich
empfohlen werden , ver Ausstellung einen Besuch
abzustatten.

Vou Hamstern eingesperrt
Vor kurzem wurde rn einer in den „ W .N .N"

rschieuenen Humoreske erzählt , wie übel es ei¬
nem Städter auf dem Lande erging , als er bei
Bauern Eier kaufen wollte . Der dem Kauflusti¬
ge wurde von einem mißtrauischen Landwirt sei¬
nen bößeu Streich gespielt hatten , einfach ?>-
a -üv  hinausgeworfen . Jetzt wird in der Le ' uz.
Abendztg ." berichtet , daß die Dichtung der No¬
velle in Wahrheit sich zugetragen hat , und zwar
in einem Dorf bei Camburg , wo eine Frau , die
zwei Männern einige Stückchen Butter zum Prei
e von fünf Mark für das Stück verkauft und

dem eine » auch Eier zu einem entsprechend ho¬
len Preis überlasten hatte , von den Hamsterern
iengesperrt - wurde .Als die Frau für den anderen
Hamsterer Eier in der Speisekammer holen woll
te, schlossen die Hamsterer die Tür ab und such¬
ten mit Butter und Eiern das Weite . Da « Be¬
zahlen hatten sie natürlich vergessen . Da di«
Angehörige » der Frau auf dem Felde beschäftigt
waren , mußte sie bis zum Abend warten , ehe
sie aus ihrem Gefäugnis befreit wurde.

3 . Kapitel.

Ei » feiner Kriegsplan.

Der Kchnuteseppel war indessen mit den ihm
begegnenden recht » und links freundliche Grüße
aurtauschend und den Mädchen , welche sich an
"N Fenstern blicken ließen , Scherzworte zurufend,

dem Gehöft des Michel Brandhofer geeilt,
U» auch dort wie allsonntäglich die untere G -
Uchtshälfte deSHaushern möglichst zu verschönern

Anwesen des Brandhofers lag
tln  Stückchen außerhalb desDorses im Wiese,i-
irunde und nahm sich mit dem neuerbaute » zwei-
nöckigen Wohnhause den weitläufigen Wirtschafte
ttbüuden und dem sich die Berglehne hinauf
’* an den Wald ziehenden , roßen Obstgarten

Uöerau, stattlich au «. Den in diesem Garten

Der Quetschemichel war ein Mann von an¬
nähernd , sechzig Jahren mit einem ausdrucksvol-
fen , von einer gesunden Räte überzogenen Gesichr
und hoher Gestalt . Die ganze Erscheinung des
Mannes hatte etwas Gebietendes , Respekisvr-
derndes , doch fühlte man sich unwillkürlich zu
ihm hingezogen , wenn man den leisen Tag von
Schalkheit gewahrte — der aus seinen blauen
Augen herausguckle — man Halle da « Empfinden
daß sich mit dem Manne trotz seines imponier¬
enden ernsten Aussehens gut verkehren ließe —
als neige er zu einer heileren LeberSavffassurig.

Als der Barbier in den weiten gepflasterten
Hof trat , erichien eben die hohe Gestalt des
Hausher rr aus der überdachten Freitreppe des
Wohnhauses und rief einer inr Hof dem Geflü¬
gel sulterstreuenden drallen Magd unwillig zu.

„ Warum host Du dann de Dauweschlag nit
zugeloss « eh Du streust Lonchc ? Muß ich Dir
daun des jedes Mol sage ? Jetzt fresse die Dau¬
we dene Hinkel Widder alles weg . Die solle ins
w eld fliege . Alloh Tiras — wandte er sich au

den ihn begleitenden Hund — „ jag di > Dauiv
fort.

Fortsetzung folgt

Katholische Kirche.
28 April . 1918.

Frühmesse 7- 7 Uhr , Hospitalkirche 7,7 Uhr
Nonnenkirche V- 8 . Uhr . Gymnasialgoltesdier st
8 Uhr Hochamt 7,10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche
Can ate 28 . April . 1916

^/«10 Uhr Gottesdienst in Hadamar,
;i2 Uhr Gottesdienst in Laugen ernbach.

Nach dem Vormiltagsgottesdienste Sitzu ug
^er vereinigten kirchircheir Gemeindeorganen.

Die Kirchensammlung ist für die deutsch evan¬
gelische Arbeit in Spanicn bestimmt.

Leich '.e Anleit , z Anbau,
Verarb . u . Beizen derC abakpflanze

M.
z Rauchtabak 70 Psg

Samen , Prist 1 M . Doppelpr . 1,50
G Weller Rösrarh (Rtrld .)

Hilft JUiiiififtffotimilnrc
sür den Fremdenvertehr

zu haben in der Expediton diese « Blatte«



Mer in Hadommr.
(Saalbau Duchscherer)

Gastspiel der Frankfurter Volksbühne
Direk tion: Mattidiis  HenB-

«inlast 7  Uhr Ende v»r 11 Uhr
WM- Montag , den 2 » . April , abends 8 Uhr: "Wgs

Auf vielseitigen Wunsche:

„Alt-HeiiW
Studentenschauspiel in 4 Akten ooi Meyer-Förster.

Lriprinz Carl Heinrich— Herr Wilhelm Lramer vom neuen Theater
in Franksurt a. M. als Gast. Käthe Luise Henß.

Karten dazu im Vorverkauf in der Buchhandlung Jung
zr 80 Psg. 1.50 Mk. und 2 20 Mk. zu haben

Mbeudkafse : 1,00 — 1,80 - 2,50 Mk.
Dazu 6 — 8 junge Herren (Sänger) als Studenten gesucht. Unter

Mittag im Theater melden.

w _ _ „JSHHBdilBO » _
Die Wander -Ausstellung

der Ersatzsohlen-Gesellschast,
der vom ReichSwirtschaftsamt

zur Tohlenbeschaffuug und Sohlenerprvbung
eigen« bestellten gemeinnützigen Kriegsgesellschaft wird am 25. April cr.
eröffnet. Die Ausstellung rst in der Zeit von 10 — 1 Uhr vorm, und
z 7 Uhr nachm, zu besichtigen. Eingehende Führungen finden alle
volle E runden statt.

König!. Gymnasium
in Hadamar.

Sonntag den5. Mai 1918 nach. 3 Uhr
in der neuen Aula

zum Bosten der
Nationalstiftung liir die

Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
Konzert des

Limburger Frauenehors
Mitwirkende: Frl . Eva Ceeilie Nobiling , Boppard a.Rb (Sopran)

Frau Professor Stephan, Marburga.L. (Alt)
Herr Klein, Limburga d. L. (am Klavier)

Leitung: Musikdirektor Max Schnelle.
Vortragsfolge:

1. Teil: (geistlich)
Stabat mater Pergolese
Arie a. d. Matthäuspassion

„Erbarme dich“ J . 8. Bach
für Alt (Fr . Prof. Staphan)

Drei Motetten
für die Nonnenv. St.

Trinita (Rom) v. Mendelsohn

2 Teil ", (weltlich)
Unter der Linde (altdeutsch)

Frank Limbert
Sehnsucht )
Jm Garten Seralis5 Rieh, btohr
Lieder für Sopran: Frl . Hobiling

a. „Komm wir wandeln “Corneliua
b. „Jm Frühling“
c. „ Sonntagmorgen a
d. „ Daheim“

Abend .
Trutzlied > a ca PP ella
Volkslieder, a cappella

Schubert
Schnelle

Kann

Schnelle

a. „Liebe im Mai
b . „Mein Scli»t*‘ bearb.

’üas Mühlrad“ ! Othegraven
d. „Tanilied' 4

Frühlingsgrus * M. Koch

Eintrittskarten zu 2 u. 1 M., für Schüler u. Schülerinnen 0,50 M
Jm Vorverkauf in den Buchhandlungen Jung und Meyer.

1 Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Mit dem 1. April 1918 tritt für die Mitglieder unserer i
obligatorische Fainilienv rsischerung gemäß§ 205 d/r R
versicheruugsordnung ins Leben. Nachstehend weroen die wichtigster
stimmungen der Kassensatzung über diese Versicherung bekannt ge
(der vollständige Wortlaut der Bestimmungenist in Druck und kann
nächst von den Beteiligten auf Verlangen bei uns kostenlos bezogen we

8 30a.
An die mit den Mitgliedern ständig in häuslicher Gemeinschaft

gemeinsamen Haushalt lebenden und nachweislich ganz oder überwi
aus ihrem Arbeitsverdienste unierhaltenen weder versrcherungspflichti
freiwillig versicherten Familienmitglieder, und zwar

a) Ehegatten, b) Kinder, einschließlich Stief-und Adoptivkinder
zum vollendeten 15. Lebensjahre,

c.) Eltern und Schwiegereltern,
d) Geschwister bis zu in vollendeten 15. Lebensjahre,
e) die anstelle der Ehefrau den Haushalt führende Tochter, Sch¬

ober Schwägerin,
wird für die Dauer ihrer Krankheit,, jedoch längstens für dreizehn
chen gewährt.

1. Krankenpflege, bestehend in a) freier ärztlicher Behandlung
Kassenärzte, b) Versorgung mit Arznei, c) kleineren Heilmittel
zum Höchstwerte von drei Mark.
Der Anspruch auf diese Leistungen erlischt zugleich mit dem
Inste der Mitgliederschast des Familienhauptes unv mit dem

hören der häuslichen Gemeinschaft.
2. Wochenhilfe an weder versicherungspflichtig noch freiwillig versi

te Ehefrau der Kassenmitglieder und zwar.
a) ein einmaliger Beitrag zu den Kosten der Entbindung im ° Bet

von 10 Mark,
b) ein Stillgeld in Höhe von 50 Pf. täglich einschließlich der S

und Feiertage, solange sie nachweislich ihre Neugeborenen st
und längstens bis zum Ablauf der achten Woche nach der Ni
kunft.

c) Sterbegeld beim Tode des weder versicherungspflichtig noch frei
lig versicherten Ehegatten oder des Kindes eines Kassenmitglie
und zwar für den Ehegatten in Höhe der Hälfte, für ein Kind
Atter von 2 bis 15 Jahren in Höhe von einem Viertel und
ein Kmd unter 2 Jahren in Höhe von einem Achtel des für

Mitglied in tz 30 dieser Satzung festgesetzten Sterbegeldes.
§ 31 Absatz3 und 4.

Der Anspruch auf die Mehrleistungend. h. auch auf Familienh
entsteht erst nach einer Wartezeit von drei Monaten nach dem Beitri

§ 53 a.
Zusatzbeiträge.

Von den Mitgliedern mit Familienangehörigen werden Zusatz
l iägc erhoben. Diese werden auf 10 Pfennig für jeder Arbeiisiag
gesetzt.*)

Diese Kasscnmitgiieder haben diese Zusatzbeiträge selbst zu den
§ 48 bezeichneten Zahltagen einzuzahlen oder kostenlos einzusenden.

Hierzu bemerken wir noch Folgender.
Alle Mitglieder, ans dre § 30 a (siehe oben) zutrifft, untersteheno

weiteres ver Famitienversicherung und sind zur Entrichtung der Zus
beitrüge verpflichtet. Die Zusatzbeiträge sind erstmalig bis spätest
zum 10. Mai 1918 von ihnen unaufgefordert zu zahlen.

Nicht rechizütig eingehende Zusatzbeiträge unterliegn der zwangsw
Beitreibung wie die anderen Kaffenbeitcägejjund sonstige öffentliche
gaben (Steuern u. dergl.)

Die Zusatzbeiträge können auch nach Vereinbarung zwischen den
sicherten und Arbeitgebern von Letzteren zusammen mit den anderen
fenbeiträgen allmonatlich entrichtet werden. Haftbar bleibt jedoch
dann der Versicherte.

Will ein erkranktes Familienmitglied den Arzt rn Anspruch nehmen
muß es diesem einen von der Kaffe oder deren Zahlstelle auszuhändigen
Zuweisungsscheinvorlegen, ohne diesen Schein kann es freie c
Behandlung nicht beanspruchen. Zur Ausfertigung des Zumeisungss
nes ist der Kasse von dein Anlraqenden entweder das QuittungSbuch
die gezahlten Zusatzbeiträge oder ein vom Arbeitgeber ausgestellter
den Naineu »es Familmrhauptes lautender Krankenschein des Aus
vorzulegen.

Jede weitere Auskunft wird an unseren Schaltern oder Zahlste
gern erteilt.

Für Krankheiten, die vor dem 1. April 1918 bereits ausgetreten ft
gelten vorstehende Bestimmungen nicht.

Limburg, den 25. März 1918-

lltt Ulitkliilii.
Anmerkungen.

*) Der Zusatzbeitrag von 10 Ps. ist von jedem  Kassmmitglied mit
milie ohne Rücksicht aus die Kopfzahl der Familie zu entrichten.

**) Der Anspruch auf Krankenpflege und Wochenhilfe erlischt, wenn 2
natsbeitrüge rückständig sind.

Am 25. April ist eine Nach! ragsbekannimachnng Nr. W I. 17/1
18. K.R A. zu der BekanntmachuogNr. W. I . 1771/5. 17. K.R A-
1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der de
jchen Schafschur und des Wollgesälles bei den deutsche- Gerbereien",
lassen worden.

Der Wo.tlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern undd»r
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps-

2 Zimmer nebst Zubehör
billig zu vermieten. Neugasse 32
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